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W
ir schreiben 2020, 
also etwa 25 Jah-
re nach Start des 
Siegeszugs des 
Internet in Öster-

reich. Mit dem Aufkommen von 
E-Commerce Ende der 1990er-
Jahre begann ein langwieriges 
und schmerzhaftes Rückzugs-

gefecht des stationären Handels. 
Digitale Medienanwendungen 
sind nun endlich in voller Brei-
te auch dort angekommen und 
lassen sich immer besser und 
intensiver integrieren – wenn 
man es richtig macht. 

Online- und Offline-Welt ver-
schmelzen im Handel weiterhin 
zu einem durchgehenden Mar-
kenempfinden – das Schlagwort 
dafür ist „phygital“. Wenn man 

in den Adventwochen in den 
Abendstunden durch die Ma-
riahilfer Straße oder eines der 
größeren Einkaufszentren ge-
schlendert (oder gehetzt …) ist, 
war eines auffällig: Viele große 
und bunte Displays mit meist 
animierten, gelegentlich auch 
interaktiven Inhalten erleuchte-
ten die Umgebung. 

Das ist die „Hausaufgabe“, 
die mittlerweile viele Retailer 

(und besonders die Banken und 
Telekommunikationsunterneh-
men) umgesetzt haben. Parallel 
eingerichtete Online-Shops (die 
mehr oder weniger in den Ge-
samtauftritt integriert sind und 
auch das Einkaufen außerhalb 
der streng geregelten Ladenöff-
nungszeiten möglich machen) 
mit begleitender Social Media-
Bespielung und entsprechen-
den Datamining- und Big Data-

Signalwirkung 
Digitale 
Signaturen mit 
bodenständi-
ger Botschaft: 
Screens werden 
größer, besser 
und stehen 
immer öfter nicht 
nur in der Ge-
gend, sondern 
auch in Filialen.
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Ein Display kommt 
selten allein
Drei Trends bestimmen die digitale Handelszukunft: Digital 
Signage, Employee TV und Instore Analytics.
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